
Zur Polıtık der Versöhnung
DIie Neu-Beschreibung des verwundeten Körpers In der
femimnistischen Körperhermeneutik
aroJIin! ar

Dieser Artikel gyeht davon ausS, dass einen usammenhang 1bt zwischen einem
gesellschaftlich-politischen und einem diskursiven oder textlichen Verständnis
VO Versöhnung. Mit Hilfe VOIL "Todorovs Theorie des „narratıven Gleichgewichts“
soll hier die diskursive Dimension der Versöhnung als eın gesellschaftlich-politi-
scher Akt gefasst werden. AaDel ist die narratıve ene besonders wichtig, WE

1ın Betracht zıe. welcher Einiluss und welche Autorntät heiligen Texten WIEe
etwa der zukommt Al dem Wege elines Vergleichs zweler Narrative eines
biblischen und e1INes zeitgenössischen zeigt sich, dass eine „eilige Versöhnung“
verwundete Örper auf dem Weg hinter sich zurücklässt. Anstelle elINes abstrak
ten ealismus, der auft Gleichgewicht oder Ausgewogenheit ZIE wird des
halb tür eine wahrhaite Versöhnung eine stärker körperbezogene und eministi
sche Hermeneutik gebraucht.

arratıv ster 2,.1-18
'ach diesen Begebenheiten egte sSich die Wut des KOnigs Ahaschwerosch Er

erinnerte sSich Waschti und daran, Was SIie getan hatte und WadsS ılber SIe heschlossen
worden IDArT. Da sagten die agen des KÖOn1gs, die ihn hedienten: „Man suche dem
ÖNlg Junge Frauen, Jungfrauen, die schön anzusehen Sind. Der ÖNnIig beauftrage
Sonderbeauftragte In en Provinzen SEeINeES Königreiches, die alle jungen Frauen, die
Jungfrauen sind und schön anzusehen, In die Burg USa In den Harem INn die
Verfügungsgewalt des königlichen Hofbeamten Hegaits, des Haremswächters, TN-

mentreiben ollten Dort verabreiche Man ihnen hre Schönheitskuren Die Junge
Frau, die dem ONILg besten gefällt, werde AaSCHALTIS Stelle Königin. “ Der
Vorschlag gefie dem ÖNIg, und er andelte danach
Ein Jjüdischer Mann In der Burg SUS$a, Sern Name IDar Mordechal, ern Nachkom

Jairs, eInNes Nachkommen Schimis, eiInes Nachkommen Kischs, eın Benjaminit. Er
War aUSs Jerusalem verSChle; worden mıt den Deportierten, die mıt echonja, dem
ÖNig vVON Juda, verSCHIe; wurden, den Nebukanezzar, der ONlg DON abel, DeTr-

SC hatte Er IDar der Vormund der Hadassa, das ist Ester, SEeINE Cousine, enn
SIe hatte keinen Vater und keine utter. Ze Junge Frau eIne gute 1qgur und sah
schön UUS. Beim Tod Ihres Vaters und ihrer utter Mordechai SIe als Tochter
INGENOMME:



ema. Als die Änweisung des Königs und SeIne Verordnung autbar wurde, als viele junge
Versöhnung

Die
Frauen INn die Burg USa In die Verfügungsgewalt Hegats zusammengetrieben wurden,
geschah €S, AaSS auch Eister In den Palast des Königs In die Verfügungsgewalt Hegaıits,hefreiende

Kraft des Haremswächters, geholt wurde. Die Junge Frau gefiel ihm QuL, und SIe GQEWUÜNLIL
der Na SeINe Unterstützung. Er eeilte SiCH, ihr hre Schönheitskuren und hre 1at zuzuteilen.

Ar gab ihr sieben auUSgeEWA Dienerinnen aUsSs dem Palast des Königs und rachte SIe
und hre Dienerinnen IM erlesensten Teil des Harems ‚STer hre
Volkszugehörigkeit und hre Abstammung nicht hHreisgegeben, enn Mordechai hatte
ihr nahe gelegt, SIE nicht anzugeben. He ag für T ag ging Mordechai DOT dem Hof des
Harems auf und ab, erkunden, ob ‚STer gutgehe und WadsS mıt ihr geschehen
würde.

Am nde nach ZWwO onaten kam jede Junge Frau gemäd der Verordnung für
Frauen die eihe, Z  Z ONLg haschwerosch gehen Denn die vollständige
Zeitspbanne ihrer Schönheitskuren sah Folgendes DOT: eCNSs onate ege mıt
yrrhenö und sechs Monate mıt Balsamölen und Massageölen der Frauen. ITnd auf
Oolgende Weise Ram die Junge Frau AA  Z ÖNlg €S, Was SIe wünschte, wurde ihr
mitgegeben, (1US dem Harem mıt In den Königspalast bringen Am en
QINQ SIE hin und orgen SIe INn das zweıte Haus des Harems Zurück In die
Verfügungsgewalt des königlichen Hofbeamten Schaaschgas, des achters dereben

frauen. SI7Ie QINg nicht wieder Z  Z ONI9, sel denn, der ÖNI1g hatte Verlangen nach
Inr, und SIe wurde namentlich gerufen Als ster, die Tochter Abihails, des Onkels
Mordechais, der SIe als Tochter UANGENOMMEN a  e€, die el kRam, ZU  Z ON1g
gehen, erbat SIe NUr das, Wds der kRönigliche OoJbeamte egal, der Haremswächter, ihr
geraten hatte Aster QEWANN nNnade hei allen, die SIe sahen. ‚STer wurde ZEU  Z ONILQ
haschwerosch In SEeINeEN königlichen Palast geholt, IM zehnten Monat das Ist der
ONa eDe: IM ziebten Jahr seiner Königsherrschaft / Der ONILg liebte Eister ehr
als alle Frauen. SIie QEWUNNT SeINe Na und Unterstützung ehr als all die Jungen
Frauen. Er selizte die königliche Krone auf ihren Kopf und machte SIEe AaSCHNLTIS
Stelle Z Königin Dann v»eranstaltete der ONg für alle SEeINeE Fursten und
Angestellten en großes estma das esIma Esters. Den Provinzen gewährte
eInen Steuererlass und vyerteulte Geschenke gemä der Freigebigkei des Königs.

Tlext des Schreckens

In einer irüheren Veröffentlichung‘, 1n der ich miıt e]ner feministisch-literari
schen Brill  CD arbeitete, vertrat ich die Ansicht, dass ster 2,1-18 als „Text des
chrecken gelesen werden sollte $ en! dem Text zumindest der
erlache eine Schönheitskonkurrenz gehen scheint, zeıgte ich dass e 9
WIEe 1La 1n Vers 14 sehen kann („Am enQINg SIe hin und orgen SIE
In das zweite Haus des Harems ZUrÜüCR In die Verfügungsgewalt des königlichen
Hofbeamten Schaaschgas, des achters der Nebenfrauen SI1Ie gINg nicht wieder ZUM

ÖNIg, SsSel denn, der ÖNn1g Verlangen nach Inr, und SIE wurde namentlich
gerufen ‘]1 genügen! Beweismaterial CIE) dass die Aktiyıtäten 1mM Harem



mehr als eine Schönheitskonkurrenz stehen Sie stehen für sexuellen Miss- aroJiniı
Nadarbrauch DIie Mädchen verbrachten cht e1INnee mıiıt dem Önlg; auch

Status veränderte SICH: S1e wurden VOIl Jungirauen Konkubinen DIie aC mit
dem Ön1ig könne wiederholt werden, WE S1e riefe, SO „Verlangen“
nach ihnen habe Ich zeigte, Ww1e der lext m1t selnen literarischen Miıtteln VOIl Zeıt
und Handlung die Leser und Leserinnen dazu ©} selner internen Logık VOI

Gleichgewicht und Versöhnung iolgen. Deshalb nehmen die Lesenden die
atsache des Missbrauchs N1IC SOTIO wahr
Todorovs Theorie des narratıven Gleichgewichts, die 1n der untenstehenden Gra

dargestellt WIF| hält iest, WIe die Leserinnen und Leser einem olchen
narratıven Gleichgewicht nge werden e]lner Versöhnung miıt dem
enBruch, der vorgefallen ist.

5. Neues  a  1. Gleichgewicht ‚;  Gleichgewicht  WE
4. Versuch, den Schaden zu beheben <13

DIie Störung, die 1 Text geschehen 1st, ist der Ungehorsam der ersten raı des
Königs 1ın Kapitel Königin Waschti weigert Ssich, ihre Schönheit VOT dem Önlg
und selnen betrunkenen Freunden ZULT au stellen, und damit STOTIT S1E das
narratiıve Gleichgewicht. DIie narratıve Störung INUSS behoben werden, und
dadurch, dass tür den König eine C Tau gefunden Damıit SOl der Status
des narratıven Gleichgewichts erneuert werden. Kapıtel en miıt einer olchen
Versöhnung 1 Text m1t der ehebung der vorge  enen Störung durch die
Önung Esters als Königı1n. DIieses narratıve Gleichgewicht Aass bereits ein
umifassenderes kommendes Gleichgewicht ahnen: die Errettung der uden, deren
en durch den Perser Hamam edroht ISte Um die en retten, INUSS ster
Königin werden: Nur dann kann narratıve Versöhnung geschehen. ber damıit
werden 1n die Logik derenVersöhnung hineingezogen: Die Örper der
verwundeten Frauen werden auft dem Altar einer größeren Versöhnung geopiert
Diese Versöhnung ist sSsowohl eine patrlarc  ische (die Notwendigkeit einer

Tau für den Önlg) als auch eine nationale (die Rettung der Juden).
Higgins und ver zeigen die Gefahren dieser „eiligen Versöhnung“ prägnant aul

97 Wenn Man bestimmte Texte IM Vergleich und IM Kontrast miteinander liest, zeigen
die nalysen zahlreiche verstörende Muster IC das unbedeutendste Uuntier ihnen ist
die obsessive Einschreibung und das obsessive Unsichtbarmachen DVDON sexueller
Gewalt Frauen (und Jene, denen DON der Gesellscha, die Position ‚Frau‘



emMOQ. zugewiesen WIT a SO kommt eS, asSsS '°OLZ oder ”ielleicht wegen) ihrer Ausblen
Versöhnung dung Vergewaltigung und exuelle (Jewalt UNC: hre Platzhalter tief INn UNsSs

Die
befreiende eingewurzelt und rationalisiert Sind, dass SIE UNsSs ‚natürlich erscheinen. “4

raft
der NOa Der sexuelle Missbrauch der jugendlichen Jungfrauen 1 Text „unsichtbar“

gemacht, indem der Leser und die Leserin VOI dem verlockenden Ziel der Ver
söhnung und des narratıven Gleichgewichts abgelenkt werden. Das mMac. WIe
gYINS und ver meıinen, den Missbrauch eliner beinahe „natürlichen“ Ange
legenheit.

arratıv Dıe Geschichte Von „Kwhez dem
Sudafrıka Von eute
Im 2006 die HNEUE Verfassung Südairiıkas zehn Jahre 1n ZWwOÖLNT
Jahre ach dem egınn der emokratie und zehn Jahre nach der Wahrheits und
Versöhnungskommission Truth and Reconciliation Commission TRC) In jenem

1n der postkolonialen, versöhnungsbereiten Nach-Apartheids-Ara, wurde
aCo uma damals Jahre Al eute, ZO1Z Präsident Südairıkas)
Vergewaltigung angeklagt VOIl „KwhezI1”, der 31-jährigen Tochter eInNes KExil:  n
YeNOSSEN.
Narratıve S1Nd immer „teilweise konstrujert“ und Kwhezis Geschichte ist eiıne
onstruktion Aaus Medienberichten, Gerichts.  en und den daraumolgenden Äna
ysen 1n Büchern.© Ungeachtet ihres ebhaften Berichts VON dem, Was 1 Novem-
ber 2005 geschehen wurde aCcCo uıuma Maı 2006 ireigesprochen. Das
Gericht hatte entschieden, dass die sexuelle Beziehung zwischen beiden eINVver-
nehmlich ZCWESCH
An Kwhezis Geschichte hier NIG erinnert, den Freispruch ebattie
IcnN, sondern verständlich machen, WI1e Kwhezis Örper erst unsichtbar
gemacht und dann 19050 eschrieben wurde, daraus politischen Gewinn
schlagen. In selner Betrachtung des Gerichtsverfahrens bringt ymon Sutt
leTr auf den un.

Während Vergewaltigung Der oder die rage, ob e1Ne Vergewaltigung stattgefun-
den hat oder nicht nicht (QUS dem politischen Kontext eurtel oder erklärt werden
kann, Bann dieser Vergewaltigungsprozess INn all seiner Kombplexitä NUur (QIUS

diesem Rahmen heraus verstanden werden. /u den wesentlichsten Elementen Jjener
Ereignisse Im Umfeld ürften neben telen anderen die Vorstellung und Unterstellung
gehören, AaSS Zuma das er einer Verschwörung WT, die DON Präsident

angezettelt worden sel '[

Mit anderenen Man kann Kwhezis Geschichte 1 weıteren Kontext des
postkolonialen Gleichgewichts verstehen, das 1 der Nach-Apartheids-
Ara etabliert wurde, einem Kontext der Versöhnung der Ethnien oder viel



mehr der ethnischen (  a  10N, Nner. dessen sich schwarze Männer als S5Sarojm
ubjekte und N1IC mehr als Objekte ewalttätiger Diskurse HeUuU positionieren. In 9r

diesem Kontext das postkoloniale Gleichgewicht YESTÖT, WE eın „Mann
des es  66 der orruption angeklagt WIr| ebenso wird das Gleichgewicht der
Geschlechter durch eiınen Vergewaltigungsprozess gyESTÖFT. Kwhezis verwundeter
Örper kam 1n der ölfentlichen Debatte insoiern Sprache, als dieser aut
Verschwörungstheoretikern „konstruiert“ und „ZESC  ©  66 wurde, das e1l-
eichte postkoloiale Gleichgewicht sStOoren
Nach Todorovs Theorie des narratıven Gleichgewichts wird die ufe, der
„Versuch, den Schaden beheben“, dadurch erreicht, dass aCo /Zuma VO  z
Vorwurf der Vergwaltigung ireigesprochen Das Narrativ Itreicht sodann die

Stufe, eın erneuertes narratıves Gleichgewicht. Und damit ist „alles wleder
g.utu 1 postkolonialen Utopia, das verzweıile erreichen Tachte

Lesen mMı eıner femimnistischen
Körperhermeneutik
Was aber geschieht, WE mıt der Brnrill  CD eiıner feministischen
Örperhermeneutik die „Zwischenräume“ auf der und Stufe VON "Todorovs
Theorie der Narratıon lesen sowohl 1n der Geschichte VON ster als auch 1n der
Geschichte VOIL Kwhezi? Ich enke, käme elner Neu-Beschreibung des
Körpers ın Opposition politisierten
und narratıven Unsichtbarmachung.

arojinı adar ISt außerordentliche Professorin undDie Lektüre mittels elner teministi-
Leiterin des Programms für Gender und Religion derschen Örperhermeneutik ass uns Schoo! of Religion, Philosophy and ASSICS der

innehalten und den Vers be Unıversitat Von KwaZulu-Natal, Südafrika. hre
rachten, den der sSche Text und Forschungsinteressen gelten dem Gebiet der Genderstudi-
der gesellschaitlich-politische IM Bereich der e/gion, WOoDel S/C sıch Insbesondere
Liebsten „Schönfärben“ möchten Hig mit der Gewalt zwischen den Geschlechtern, mit HIV und

Alds SOWIe miıt IMU auseinandersetzt. /usammen mitINS und VEr drängen die Lesenden
Isabe! Phırı ISt S/e Herausgeberin des „ Journal of Genderdazu auf feministische Weise „Je-

SeMN Ü
and eligion In Africa”, der einzıgen afrıkanischen
Zeitschrift, dıe sıch mit der Schnittfläche VOor) Gender und
ellgion befasst. S/e ISt aubergdgem Mitherausgeberin des

„Feministische ‚Lesarten‘ DONN ergewa „Journal of CeMINIS Studies In eligion" und Von

E1GUNg und ihren hulturellen Einschrei- CONCILIUM. Anschrift: University of KwaZulu-Natal,
bungen helfen, die vielfachen Erschei College of Humanılıties: Dean of Research, Room G025,

und Howard College, Durban 404T1, Südafrıka. F-Maınungsformen, Verdrängungen SaroJinı. nadar@gmalil. COm.
Transformationen identifizieren und

entmystifizieren, UNC. welche
heimtückische Rulturelle Mythen entstehen. aDel zeigen S1e, WwWIe die feministische
Kritik jene Darstellungen INn rage tellen kann, die nicht aufhören, Frauen DOT Gericht
und auf der Straße verletzen. u8



eMO. 1ne feministische des Lesens verlangt den Lesenden aD, die „epistemische
Versöhnung Gewalt“? (Foucault/Spivak) und die geschlechterspeziÄlische physische EW:;

Die
hbefreiende AA Kenntnis nehmen, bevor dem ethnischen Gleichgewicht entgegeneilen,

ra das Ende beider Narratıve aul uns artet. e1de, das SCHe und das
der NO zeitgenössische arratıv, zeigen, dass 1n dem „Gedränge Versöhnung“ (TaS-

sisch, eTINNISC und SONStWIE] die verwundeten Örper VOIL HFrauen unsichtbar
gemacht werden. 1ne feministische Örperhermeneutik fordert uns dazu he
IAuUsS, die verwundeten Örper NeUu beschreiben mıiıt dem Ziel elner umiassenden

anstelle elıner oberfläc  chen Versöhnung.
1ıne teministische eolog1e des verwundeten Körpers hat rage der
Versöhnung drei wichtige Punkte belizutragen:

Der (weibliche) Örper ist eın Z Zeck, sondern ein WeC sich.
Der (weibliche) Örper ist eın „notwendiges Übel“, sSsondern ein eschen

es Dualistische Entgegensetzungen VOIL Örper und e1ls mMUusSsen hier unbe-
dingt überwunden werden.

Der „verwundete Örper'  66 VOI Frauen annn 1n Gegenüberstellung mıiıt dem
„verwundeten Örpe  ‚66 VOIL Christus gelesen werden: uch die ınden Christi
werden 1n traditionellen Christologien „Sschöngelärbt“ indem S1Ee als heilbringend
verstanden werden und N1C als Protest, der auft Versöhnung Zz1e Megan
McKenna drückte aus „DIie Aussage, dass Jesus 1üur uUuLNsSeIe Sünden starb,
ist LLUT eline halbe eologie denn S1Ee verg1sst, dass hingerichtet wurde, weil

gefährlich eine Gesellschaft, die ihrer aCes  en wollte “10
Auf der UG nach e]lNner eologie der Versöhnung ist WIC.  &, den Örper
wleder 1n den Diskurs einzuschreiben. In den en VON aron Bong: „Kine
eologie hat dann etwas WEn S1e Örper. eolog1e ist. Nur
Örperhafte eolog1e ist SO Theologie.“*1
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Aus dem Englischen UDerse VOI Norbert eck

Versöhnung in Zeıten globaler
Umweltkrisen
FIN Update Tfür theologiısches üStzeug
aCcques Haers

Wir können aum och daran zweiileln, dass die ylobalen Umweltprozesse das
en auf dem Planeten Erde beeinilussen werden. Der VO  Z Menschen VeEIUI-

sachte Klimawande e1INn eisple NeNNEN unlls dies m1t aller
Tama:' und Dringlichkeit VOT ugen Tatsächlich werden uUunls derartige Prozes-
e und Veränderungen immer häulger zwingen, uns veränderte Umwe  1ın

AaNnZUDASSCHIH. S1e lassen uns keine andere W: als uNns VON uUuNseTeEIN

ausbeuterischen, konsumorientierten eDenss verabschieden und eatıiv
werden, uUuNsSeIeE Gewohnheiten langiTristig aul Nachhaltigkeit umzustellen.
Wissenschatitler arbeiten 1n gylobalen fächerübergreitenden Forschungsprojekten
ZUSamnmen dem IRCC. der UNECCE: dem und anderen mehr die
Prozesse und uswirkungen des weltweiten ökologischen andels analyslie-
T1eNn und daraus mögliche Zukunitsszenarıen abzuleiten, die Auskunft ber die
Situation und das en auft uUuNnseTeIN Planeten geben S1e WaTnlenNn VOT Tamal
schen Folgen, die kurziristig eintreten könnten Der Wwe  e1ite Temperaturanstieg
verändert das Nıyeau des Meeresspiegels; die natürliche Ressourcen SC  mp
ien, en! die Nachirage wächst; mı1t dem Niedergang VOI Ökosystemen und
Lebensräumen verringert sich die Artenvielfalt10 Megan McKenna, On Your Mark: Reading Mark in the Shadow of the Cross, Maryknoll, NY  Sarojini  Nadar  2006.  11 Sharon A. Bong, The Suffering Christ and the Asian Body, in: Kwok Pui-lan (Hg.), Hope  Abundant - Third World and Indigenous Women’s Theology, New York 2010, 191.  Aus dem Englischen übersetzt von Norbert Reck  Versöhnung in Zeiten globaler  Umweltkrisen  Ein Update für unser theologisches Rüstzeug  Jacques Haers  Wir können kaum noch daran zweifeln, dass die globalen Umweltprozesse das  Leben auf dem Planeten Erde beeinflussen werden. Der vom Menschen verur-  sachte Klimawandel - um nur ein Beispiel zu nennen - führt uns dies mit aller  Dramatik und Dringlichkeit vor Augen. Tatsächlich werden uns derartige Prozes-  se und Veränderungen immer häufiger zwingen, uns an veränderte Umweltbedin-  gungen anzupassen. Sie lassen uns keine andere Wahl, als uns von unserem  ausbeuterischen, konsumorientierten Lebensstil zu verabschieden und kreativ zu  werden, um unsere Gewohnheiten langfristig auf Nachhaltigkeit umzustellen.  Wissenschaftler arbeiten in globalen fächerübergreifenden Forschungsprojekten  zusammen - dem IPCC, der UNFCCC, dem UNEP! und anderen mehr -, um die  Prozesse und Auswirkungen des weltweiten ökologischen Wandels zu analysie-  ren und daraus mögliche Zukunftsszenarien abzuleiten, die Auskunft über die  Situation und das Leben auf unserem Planeten geben. Sie warnen vor dramati-  schen Folgen, die kurzfristig eintreten könnten: Der weltweite Temperaturanstieg  verändert das Niveau des Meeresspiegels; die natürlichen Ressourcen schrump-  fen, während die Nachfrage wächst; mit dem Niedergang von Ökosystemen und  Lebensräumen verringert sich die Artenvielfalt ...2  Diese Entwicklungen werden die Lebensbedingungen auf der Erde beeinflussen  und können darüber hinaus durchaus auch größere soziale Störungen hervorru-  fen: wenn Menschen um die knappen Ressourcen kämpfen oder sich in die  Migration begeben, weil sie aus einer lebensfeindlichen Umwelt fortziehen  müssen; wenn globale Finanzsysteme zu kollabieren drohen oder wenn die  üblichen Versuche, eine Krise mit wissenschaftlichen und technologischen Mit-  teln in den Griff zu bekommen, scheitern. Die globalen UmweltveränderungenDiese Entwicklungen werden die Lebensbedingungen aul der Erde beeinilussen
und können aruber hinaus urchaus auch oyrößere sozlale örungen hervorru-
ien WEeNnN Menschen die knappen Ressourcen kämpien oder sich 1n die
1gration begeben, weil S1Ee Au einer ebensifeindlichen Umwelt fortziehen
mMUÜSSeN; WE gylobale Finanzsysteme kollabieren drohen oder WEeEIN die
üblichen Versuche, elne Krise miıt wissenschaitlichen und technologischen Mıt
teln 1n den Griiff bekommen, scheitern. DIie ylobalen Umweltveränderungen


